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GUTEN MORGEN

Zu viel Geld
Kunibert stand in der Imbissbude

an. Der Mann vor ihm in der Reihe
bezahlte bereits. Als der von der
freundlichen Bedienung das Wech-
selgeld bekam, druckste er erst
herum und fragte: »Haben Sie an
einem Abend kurz vor Weihnachten
vielleicht 50 Euro zu wenig in ihrer
Tageskasse gehabt?« Die Verkäufe-
rin wunderte sich: »Hä? Nicht das
ich wüsste.« »Hätte ja sein können.
Ich dachte nach einem Besuch bei
ihnen, zu viel Geld im Portemonnaie
gehabt zu haben.« »Ist das jetzt etwa
immer noch so?«, fragte Kunibert.
»Wenn ja. Ich wüsste da wen . . . «

Klaus  M ü n s t e r m a n n

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . .  und beobachtet vergessliche

Autofahrer. Einer nach dem ande-
ren will von der Bahnhofstraße
kommend hinterm Rathaus Rich-
tung Ravensberger Straße einbie-
gen. Und einer nach dem anderen
bemerkt die Sperrung wegen des
Wochenmarktes zu spät und be-
hindert beim Wendemanöver an-
dere. Das geht noch eine ganze
Weile so weiter, befürchtet EINER

Museumsidee macht Karriere
Internet-Projekt »Haller Zeiträume« stellt sich Fachleuten und Hallern vor
Von Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n

H a l l e  (WB). Haller Ge-
schichte sorgt für Furore. Das
virtuelle Museum »Haller Zeit-
räume«, das im März seine
Internet-Tore öffnet, steht schon
im Scheinwerferlicht der deut-
schen Museumswelt: Im Ger-
manischen Nationalmuseum in
Nürnberg stellt sich das »Muse-
um zum Mitmachen« vor. Zu-
dem präsentiert es sich und
seine Schätze am Donnerstag
der Haller Öffentlichkeit.

»Das ist für uns eine ganz große
Ehre«, freut sich Museumsfrau
Katja Kosubek auf die Chance,
einem 80-köpfigen Fachpublikum
das Haller Projekt im Mai vorzu-
stellen. Katja Kosubek: »Wie es
der Zufall will, ist dort Bürgerbe-
teiligung das Thema.«

Bekanntlich sind die »Zeiträu-
me« bisher das einzige virtuelle
Stadtmuseum in der Region. Den-
noch sind sie Mitglied der Muse-
umsinitiative OWL. Dort gibt es
jetzt ein digitales
Objekt-Portal, das
einerseits die Muse-
en untereinander
per Link verbindet,
andererseits aber
auch von außen zu-
gänglich ist. »So ein
digitales Portal er-
laubt einen Blick in
die Sammlung«, er-
klärt Katja Kosu-
bek. Die Historike-
rin weiß, dass der
Kontakt über Halle
hinaus wichtig ist,
auch um den Ein-
zugsbereich für die
Sammlung von Fotos, Dokumen-
ten und dreidimensionalen Muse-
umsstücken, die auf dem Dachbo-
den der Polizei aufgehoben wird,
größer zu gestalten. Ein Beispiel:

Kürzlich ist das Museum um das
Bild einer Stoffpuppe bereichert
worden, das ein Lüneburger beige-
steuert hat. Jochen Schapdicks
»Tante Hanni aus Bocholt« ist als

Ausgebombte zu
Verwandten nach
Halle gezogen. Um
1946 hat sie an der
Bahnhofstraße 7, im
früheren Haus
Schoregge, eine
kleine Puppenma-
nufaktur betrieben.
»Ist dies Puppen-
kind das einzig
Überlebende aus
seiner Generation?«
lautet die Frage im
Internet.

Wer Antworten
beisteuern kann, der
wird beim Muse-

umsteam mit offenen Armen emp-
fangen, ebenso übrigens Ehren-
amtliche, die mitarbeiten wollen.
Sie können gern kleine Projekte
übernehmen.

Eine Chance für einen Blick
durch die Tür ins Museum will das
Museumsteam auch den Hallern
ermöglichen, die vielleicht aus
Altersgründen nicht in die per
Mausklick begehbaren Räume ein-
treten können oder wollen. Insbe-
sondere diese »Erinnerungsgene-
ration« sei nämlich für das Muse-
um ganz wichtig, will Katja Kosu-
bek alle ansprechen, die Halle
Geschichte persönlich miterlebt
haben. Deshalb lädt das Team, zu
dessen engerem Kreis auch Wolf-
gang Kosubek und Martin Wie-
gand zählen, alle Interessierten für
Donnerstag, 25. Februar, 19 Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses
I ein. Dort wird gezeigt, wie das
Museum arbeitet, welche Dinge
und Geschichten heute schon in
den »Zeiträumen« zu sehen sind
und was die Besuchter per Maus-
klick im Frühjahr erwartet – ein
Blick hinter die Kulissen. Bürger-
meisterin Anne Rodenbrock-Wes-
selmann begrüßt die Besucher. Der
Eintritt ist natürlich frei.

D er Meindershof in Halle war einst Sitz des Gografen der Grafschaft
Ravensberg. Das Haus mit großer Geschichte ist 1925 abgerissen

worden, um Platz für das Kreishaus zu machen, das heutige Rathaus I.
Unser Bild ist um 1906 entstanden. Zwei Jahre später diente er als Sitz der
Kreisverwaltung des alten Kreises Halle. 1875 hatten die Schwestern

Eleonore und Anna Willmanns den Hof von den Erben des Justizrates
August Ferdinand Heidsiek erworben. Sie richteten in dem Haus ein
Mädchenpensionat ein. Jetzt hat sich das Museum »Haller Zeiträume« den
Meindershof als imaginären Standort ausgesucht, ihn entkernt und neue
Wände gezogen: virtuelle Räume. Foto: Stadtarchiv

Haben den Fragenbogen-Katalog erarbeitet: Werner Krauß, Axel Ziesenis,
Horst Bruning und Sebastian Platz (von links). Foto: K. Genuit-Thiessen

Presbyterium will's wissen:
Was ist gut im Gottesdienst?
Große Fragenbogen-Aktion der Kirchengemeinde

H a l l e  (kg). Das Presbyteri-
um der Evangelische Kirchenge-
meinde Halle betritt Neuland.
Erstmals werden die rund
10 500 Gemeindeglieder da-
nach gefragt, welche Vorstellun-
gen sie von den Gottesdiensten
haben, was ihnen besonders
gefällt oder was ihrer Meinung
nach geändert werden könnte.

»Wir wollen damit keinen
Wunschkatalog aufstellen«, macht
Werner Krauß klar. Und Axel
Ziesenis ergänzt: »Aber wir wollen
mehr – mehr Menschen, die zu den
Gottesdiensten kommen, mehr, die
sich aktiv beteiligen, auch ein

Mehr an Vernetzung unter den
vielen aktiven Gruppen in der
Gemeinde«. Dass der Sonntag eine
ganz andere Qualität durch das
Feiern des Gottesdienst bekomme,
unterstreicht Horst Bruning.

Das Presbyter-Trio und Ge-
meindepädagoge Sebastian Platz
als Hauptamtlicher haben für die
Kirchengemeinde einen Fragebo-
gen entwickelt, der auf möglichst
breite Basis gestellt werden und
Menschen aller Altersstufen errei-
chen soll. 3000 Exemplare sind
fürs erste gedruckt und liegen in
den Kindergärten ebenso aus wie
dort, wo sich Gruppen treffen – ob
Konfirmanden oder Abendkreise.
Zudem liegen die Fragebögen im
Café Gegenüber aus. Zudem kön-
nen sie ab Sonntag im Internet von

der Seite der Gemeinde herunter
geladen werden, sagte Sebastian
Platz.

Das Spektrum der Fragen ist
breit gefächert. Gefragt wird da-
nach, was den Gottesdienstbesu-
chern am wichtigsten ist: die
Predigt zum Beispiel oder die
Lieder. Gefragt wird nach den
idealen Gottesdienstzeiten, nach
Interesse an Anschlussangeboten
und nach Wunschthemen. Wer vor
allem Gemeinschaft erfahren
möchte, kann dies ebenso angeben
wie derjenige, der sich eine moder-
ne Gottesdienstform wünscht oder
ausschließlich Orgelmusik.

»Das ist seit 750 Jahren wohl
der erste ernst zu nehmende Ver-
such, die Gemeinde zu befragen«,
sagte Horst Bruning. »Wir wollen
damit eine Diskussion in Gang
setzen«, unterstreicht Axel Ziese-
nis. Diese Aktion sei der Start-
schuss für eine ganze Reihe von
Projekten, die demnächst ange-
gangen werden sollen.

Wer seine Meinung zu den Got-
tesdiensten beisteuern will, der
sollte seinen ausgefüllten Frage-
bogen bis zum 15. März abgeben
oder einwerfen. Das ist im Ge-
meindebüro ebenso möglich wie
bei den Presbytern und Pfarrern
oder in den Boxen in den jeweili-
gen Gottesdiensträumen.

Für die Auswertung der Ant-
worten wird sich das Quartett Zeit
nehmen. Doch wie immer das
Ergebnis aussieht – es wird kei-
nesfalls unter den Tisch fallen.
»Wir werden es auf jeden Fall
öffentlich machen«, verspricht
Werner Krauß.

NOTDIENSTE
Apotheken

. . . am Samstag: Adler-Apotheke
in Werther, Ravensberger Straße
27, � 0 52 03 / 33 16.

. . . am Sonntag: Osning-Apotheke
in Künsebeck, Hauptstraße 19,
� 76 12.

Tierarzt

Dr. Bathe in Borgholzhausen,
Schulstraße 6, � 0 54 25 / 52 77.

Historikerin und Halles Mu-
seumsfrau Katja Kosubek.

– Anzeige –

Einbruchsversuch
am Ronchinplatz

Halle (WB). Erfolglos hat ein
Einbrecher a,m Donnerstagabend
gegen 20.45 Uhr versucht, die
Eingangstür zu einer Drogerie am
Ronchinplatz aufzuhebeln. Dabei
löste er jedoch die Alarmanlage
aus. Der Unbekannte ergriff die
Flucht. Die Polizei sucht Zeugen.
Wer hat verdächtige Beobachtun-
gen gemacht oder kann Angaben
zu dem Täter machen? Hinweise
an die Polizei in Halle, � 81 56-0.

Seniorenunion
trifft sich Dienstag

Halle (WB). Die Haller Seni-
orenunion lädt für Dienstag, 23.
Februar, zum Klönschnack in das
Bauerncafé »Beuken Schmedt«
ein. Beginn ist um 15 Uhr, die
Themen des Nachmittags sind
»A33 kommt - wohin mit dem
Verkehr« und »Stadt Halle - ein
Anteilseigner beim DSC Arminia
Bielefeld? «.

Ganztag wird
ausgebaut
An der Lindenschule

Halle (SKü). Etwa 130 000 Euro
gibt die Stadt Halle für die Erwei-
terung des Offenen Ganztagsbe-
reiches an der Lindenschule aus.
Weil der bisherige aus allen Näh-
ten platzt, soll nun die ehemalige
Hausmeisterwohnung der Schule
mit eingebunden werden. Etwa
100 000 Euro werden in den Um-
bau und die Renovierung inves-
tiert, weitere 30 000 Euro in die
Möblierung der Räume. Die CDU
zeigte sich skeptisch im Schulaus-
schuss, als auch im Rat, und
enthielt sich der Stimme.

Der Ganztagsbereich an der
Lindenschule war in 2006für zwei
Gruppen à 25 Kinder errichtet
worden. Wegen der gestiegenen
Nachfrage ist in 2009 der Werk-
raum im Kellergeschoss umgebaut
worden und wird nun für die
Essensausgabe genutzt. Zurzeit
befinden sich 90 Kinder in der
Ganztags- und 50 Kinder in der
Randstundenbetreuung. Für das
kommende Schuljahr rechnet die
Stadt mit etwa 110 Kindern im
Bereich der Offenen Ganztags-
schule sowie einem konstanten
Anteil im Randstundenbereich.

Langer und Co. spielen
Golf zum Jubiläum
2. Schüco-Open am 27. und 28. Juni in Halle

Halle (WB). Golfsport der Ex-
traklasse wird am 27. und 28. Juni
in Halle geboten. Die Profi-
Spitzenspieler Bernhard Langer,
Colin Montgomerie (Schottland),
Miguel Angel Jimenez (Spanien),
Grégory Havret (Frankreich) und
Martin Kaymer werden auf der
Anlage des GCTW Halle in Egge-
berg zu den 2. Schüco-Open antre-
ten. Bei der Erstauflage dieses
hochkarätig besetzten Golftur-
niers in Bielefeld im vergangenen
September sahen 3500 Zuschauer
den Spanier Jimenez siegen. Der
Golf-Club Teutoburger Wald er-
wartet bis zu 5000 Fans zu der
Veranstaltung anlässlich seines 20.
Vereinsjubiläums auf der mit fünf
Sternen ausgezeichneten Anlage.

Der Golf-Club in Eggeberg hat
mit jetzt 1026 Mitglieder eine
Schallmauer durchbrochen. Das

hat GCTW-Präsident Udo Har-
dieck während der Jahreshaupt-
versammlung bekannt gegeben.
»Bei der erfreulichen Entwicklung
werden wir vermutlich auf 1100
bis 1200 Mitglieder weiter an-
wachsen«, sagte Hardieck.

Am 29. Mai steht ein Frühlings-
fest auf dem Programm und tags
zuvor wird ein Jubiläumsturnier
gespielt. Der neu eingeführte
Clubabend jeden Donnerstag im
Clubhaus wird mit durchschnitt-
lich 75 Besuchern sehr gut ange-
nommen. Als Programm werden
im Wechsel Spiele, Schach, Skat
und Vortrags- oder Regelabende
angeboten. Nach einwandfreiem
Kassenbericht wurde der Vorstand
von der Mitgliederversammlung
ebenso einstimmig entlastet wie
der Haushaltsvoranschlag für
2010 genehmigt. 

Weltklasse in Halle: Neben Bernhard Langer sollen Ende Juni weitere
Top-Golfer in Eggeberg abschlagen. Foto: dpa


